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Karo
oder

Streiflichter auf unsere Volks- und Gemeindewirthschaft.

Der Karo, ein weißer Pudelhund
War abgerichtet, zur Mittagsstund'
Vom Garkoch, der war nicht gar fern,
Die Mahlzeit zu holen seinem Herrn;
Bracht ftetS sie treu, im Korb zurück,
Doch eines Tages — o Mißgeschick —
Da liegen die guten Speise», bauz!
Der Korb entglitt ihm aus der Schnauz'.

Gleich kamen da i» hellen Haufen
Acht, neu» Hunde — Kameraden herzugelaufen,
Karo stellt' sich zur Wehr und boll,
Sein Herz war Pflichtgedankcii poll;
Allein es war ein böses Spiel,
Der Näscher waren gar zu viel,
Sie schnüffelte» die guten Bissen,
Der Brate», der war gleich zerrissen —
Und als der Karo das geseh'n.
Da war's um seine Tugend gescheh'n.

Denn, dacht' er, ist dahin das Essen,

So ist's ja gleich, wer's hat gefressen,

Wenn andre fressen, freß ich auch —
Wär' das allein bei Hunden Brauch!
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